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Sebolt 2 .1U Ji . Durch die Post bezogen monatlich 2 .4(1 Jt
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3 ** ixdfoie - ffcMMWb .
,
* Lord Eecil läßt durch die Völkerbundsver -

'mig „ ug in der englische » Presse einen Ausruf
'"t die Abrüstung verbreiten .

*
. « amsta « abend wurden von dem Gebäude
'kr russischen Gesandtschaft in Berlin durch ein
^ teinbombardemcnt acht Fensterscheiben zer -
^iimmcrt . Die Täter waren , als das Nebcr -
^llkoinmando erschien , bereits verschwunden .

*
Die Vorarlberger Landesreaieruna beschloß

?̂>t Rü/ksicht aus die große wirtschastliche Not
e, it Verbot aller össentliche « Tanzunterhaltnn -
»«» bis zum 7. Februar 1931.

* ■

In Berlin veranstaltete » Kouimunisteu am
. - .oenen Sonntag Demonstrationen . Es wnr -
'«n 32 Zwangsgestellungen vorgenommen .

*
Das Präsidium des Zeutralvollzugsausschnsscs

c * Sowjetunion hat beschlossen , die bisherigen
stellvertretenden Vorsitzenden des obersten

^ «lkswirtschaftsrates der Sowjetunion , Tomski ,
> iinski nnd Dogadow , von ihren Posten zu e » t -

lernen . Ihre Stellung ist nach dem Sturz"ykows unhaltbar geworden .
5

* Der Ausbruch des Merapi soll nach den
Atzten Meldungen 700 Todesopfer gefordert
Men . Acht Dörfer sind völlig verwüstet . Tau -
^>U>e von Flüchtlingen fliehen nach den Stäb -

von Mitteljaoa .
He

^ Die französische Militärflieaerei erlitt am
?amstag wieder einen schwere » Verlust . Ein
Jagdflugzeug . das in Reims mit zwei Mau »
Besatzung anfgestiegen war . nm einen längeren
Mnngsslug auszuführen , stürzte ab und sina
!'e»er . Die beiden Insassen verbrannte » bei
wendigem Leibe .

*
Sämtliche Flugzeuge des italienischen Ge-

Awadcrs , das aus dem Trauöozeanslng nach
Brasilien unterwegs ist, sind gestern in Kenitra
^ ranzösisch-Marokko ) . der zweiten Etappe ein -
Brossen .

*
* Die „Arctnrus " ist in der Nacht zum Sonn -

■?ft im Kopenhagener Freihafen eingetroffen .
£ «s ganze Vorderschiff ist eingedrückt . Der
: »vitän der „Arctnrus " weigert sich, der
^ sentlichkeit etwas über den Zufanimenftoft

der „Oberon " mitzuteilen .
*

Die griechische Negierung ist zurückgetreten.
J ®n erwartet eine ausgedehnte Umbildung des
Millctts xnter Vorsitz von Ministerpräsident
^ «izelos . *
, In Bad Reichenhall brannte eines der größ -
>u Sägewerke Bayerns vollkommen nieder .

Schaden ist sehr groß .

D« r amerikanische Kongreß ! nahm am Sums -
A einen Gesetzentwurf an . der Ausgaben in
Me von llö Millionen Dollar kür NotftandS -
arbeiten znr Bekämpfnna der Arbeitslosigkeit
Ersieht , sowie einen zweiten , der znr Unter -
??K» ng inkolge der Dürre notle denden Land -

'kten 45 Mill . Dollar zur Verfügung stellt .
*

„ An Einbruch , bei dem den Einbrechern für
J*><i ioo ftOO M Juwelen in die Hände gefallen
A wurde gestern nachmittag in einem Ber -
Aer Lombardbaus entdeckt. Die Einbrecher
^. ten das GefchLkt vom Hof aus dnrch eine
Mcls Nachschlüssels aeössnete eiserne Türe^«reten und den Geldschrank ansgcschweisit .

. *
jj

' i « Friedrichshasen ist Direktor Dipl .- ^ ng .
? °er an einem Gehirnschlag ae » «rbe » . Kob ?r

der älteste Mitarbeiter des Grafen .̂ evve -
ŝ nnd Konstrukteur des ersten

Nähere ? siebe unten .

Eparerlaß an
die Reichswehr .

ci ^k . Berlin . 22 . Dez .
i-j

^ er Reichswehrminister hat in einer Ver -
Mung auf Veranlassung des Reichsfinanz -
. ..Bisters zur peinlichen Beachtung in Erinne -

. . . . ~ .. ..

Vtb I I
lI 1. in Grenzen des dringendsten Bedarfs zn
^ ten . Fiir Auszahlungen zur Erledigung
, .
°
j! Verpflichtungen des Reiches oder zur Ans -

i.^ terhaltuyg vom Sieich nnterstützter Anstal -
C ist gewissenhaft zn prüfen , ob die Anszah -

in dem beabsichtigten Zeitpunkt noiwen -
^ ist.

-"'ist-

8 gebracht , daß die Betriebsmittel nicht un
oder vorzeitig in Anjprnch genommen

cn dürfen . Kassenvorräte itr Bargeld sind

SWWMeimR «bel
Zusammenstoß zwiftheu dem „George Wast ing' on" und einem dänischen

Motorsch -ff . - Nebel verursacht Verkehrsstockung.
# Hamburg , 22. Dez .

Von den Anwohnern der Unterelbe wurde
ge stern nachmittag kurz nach 16 Uhr der gewal¬
tige Krach eines S ch i s s s z u s a m m e n -
stostes vernommen . In dem dichten Nebel war
zuerst nichts z » erkennen . Wie sich später
herausstellte , handelt es sich um eine ch .vere
Schifskollision zwischen dem 25 000 Brutto - Regi -
ster -Tonnen großen amerikanischen Passagier -
damp 'er „George Washington " und dem
dänischen Motorschiss „M alay a ". das schon
am Samstag bei Euxhaven beide Anker ver -
loren hatte . Der „George Washington " wurde
mit grober Gewalt am Achtersteven getroffen .
Der Steven der „Malaya " hatte sich tief in die
Schiffswand gebohrt . Bei dem Zusammenstoß
ist das ganze Borschisf der „ Malaya " schwer be -
schädigt worden , sodatz ein Teil des Schis -
fes sofort voll Wasser lies . Die Kchiffs -
leitnng sah sich daher gezwungen , den Damp 'er
auf Strand zu setzen , um größeres Unglück zn
verhindern . Die Lage der „ Malaya " ist inso -
sern gefährlich , als das Schikf eine größere La -
dung Soyabolmen an Bord hat , deren Ausdch -
nuug das Schiff auseinanderzutreiben droht .
Berguugsfahrzeuge befinden sich bei dem ge -
strandeten Schiff . Die Beschädigungen tes
„George Washington " sind naturgemäß weniger
schwer , wenn auch erheblich . Mit HiFe ein ' ger
Schlepper gelang es , den Damp ' er wieder slott
zn machen , um ihn in den Hamburger Hase »
einzuschleppen .

Bereits seit Freitag lagert über dem Ham¬
burger Hasen und über öcr Unterelbe bis weit
in die NorHsce ' hinein dichter Nebel , der
sich nur hier nnd da einmal aus kurze Zeit ver -
slüchtigt und die gesamte Schiffahrt znm ^ Er -
liegen gebracht hat . Zeitweise betrug die Sicht -
weite nur etwa 20 Meter , so daß ein Verkehr
unmöglich war . Zahhlreiche Schisse aller Gro -
fielt nnd Flagge sind daher in dem Unterelbe -
Revier vor Anker gegangen , um wieder bessere
Sicht abzuwarten . ? ! ur vorübergehend , meist
beim Gezeitenwechsel , klarte es stellenweise aus .
Die Fahrzeuge , die dann ihre Reise fortsetzten ,
mußten jedoch bald wieder wegen erneuten
Nebeleinfalls Anker werfen .

In der Nacht zum Sonntag wurde der Brc -
mer Dampfer „Annemarie "

, der trotz des
Nebels die Ausreise von Hamburg in See an -
getreten hatte , bei Blankenese von dem aleich^
falls ausfahrenden dänischen Dampfer „Phönix "

gerammt nnd so schwer unterhalb der ^
Wasser¬

linie beschädigt , daß er sofort a n f S t r a n o
gesetzt werden mußte . Dort wird ^er provl -
sorisch durch Taucher abgedichtet und später zur
gründlichen Ausbesserung ' nach Hamburg gr -

bracht werder . Auch der dänische Dampfer er -
litt Kollisionsschäden . Da sie jedoch oberhalb
der Wasserlinie liegen , ging er unweit der Un¬

fallstelle vor Anker , um bei besserem Wetter
nach Hamburg zurückzukcHreu . Personell sind
bei dem Unfall nicht zu Schade » gekommen .

Als sich der Nebel am Sonntag nachmittag
stellenweise hob , setzte sich der lang angestaute
Schisssvürkehr in Bewegung . Die Folge davon
war eine weitere Reihe mehr oder weniger
schwerer Schiffsunfälle . Bei Schulau geriet der
englische Dampfer „Ank " im Nebe ! fest. Gegen¬
über Finkenwärder ist der deutsche Kohlen -
dampser „Gretchen Müller " beim Auslaufen auf
Grund geraten und hat Hilfe angefordert . —
Der norwegische Dampfer „Erviken " mußte
infolge einer plötzlich auftretenden Nebelbank
halten , im Hafen seine Reise unterbrechen nnd
unter großen Schwierigkeiten an die Anlege -
stelle „ Jonas " zurückgebracht werden . — ?lus
gleiche Art mußte der holländische Dampfer
„Herkules " seine Ausreise unterbrechen und bei
Altona festmachen . Sonntag nachmittag gegen

Uhr ist der Passagierdampser „Deutschland "
der Hapag , aus dem Wege uach Hamburg begris -
feu , vor Finkenwärder mit dem Steven aus
Grund geraten . Die Flut hat daS Schiss herum¬
gedreht imd als Schlepphilse herbei kam , um
den Dampfer flott zu machen , mußten die
Schlepper die „Teutschland " rückwärts nach
Hamburg einschleppen . Der schwerste Unfall
aber war dann um 4 llhr , der oben gemeldete
Zusammenstoß zwischen dem „George Washing -
ton " und dem Motorschiss „Malaija " .

ch
Am Samstag nachmittag sprang ein Mann in

selbstmörderischer Absicht von der Lombards -
Brücke in die Alster . Als . der . vollbemannte
Rennachter eines Hamburger Ruderklubs her -
beieilte , wurde er von einem Alsterdampser , der
gerade den Brückenbogen - passiert hatte und
nicht mehr rechtzeitig stoppen konnte , ge -
rammt u u b glatt durchschnitten . Wie
durch eiu Wunder ist niemand der Bootsinsassen
verletzt worden . Alle konnten sich durch Schwim -
men an Land retten . Der Lebensmüde , ein 45-
jähriger Handlungsgehilfe , ist dagegen er¬
trunken .

Deutscher Taucher ertrunken.
^ WTB . London . 22. Dez .

Der Schiffszimmermann und . Rettungstaucher
deö deutschen Dampfers „Seefalke "

, der sich in
den frühen Morgenstunden vor Queenstown be -
fand , verlor das Gleichgewicht nnd fiel ius
Wasser . Anscheinend muß er bei dem Fall gegen
die Seitenwand des SchisseS gestoßen sein , denn
er kam nicht mehr zur Oberfläche . Ein Bürger -
gardist sprang in voller Ausrüstung , mit schwe-
rem Mantel bekleidet , nach , konnte aber trotz
wiederholten Tauchens den Zimmermann nicht
retten .

Der Absturz des Königs Oerger Wetterflugzeugs .

Das zertrümmerte Flu ^zeii £; nach der Katastrophe .
Das Beobachtungsflugzeug der Köniasverger Wetterwarte stürzte nach Erreichung einer Höhe
von 7000 Metern infolge völliger Vereisung derSteuerflächen ab und zerschellte beim Ansschla -

gen . Der Pilot und der Beobachter konnten nur noch als Leichen geborgen werden .

Femeprozeß in Sofia.
Von

Walter E . B r e l l , Sofia .

Ueber die geheime Revolutionsorganisation
der Mazedonier , kurz Jmro genannt , hat dieser
Tage ein Mordprozeß in Sofia wertvolle Auf -

fchlüsse gegeben . Wenn immer seit Jahrzehnten
die mazedonische Bewegung , sei es durch Er -
kläruugen , Kampfschriften oder Attentate von
sich reden machte , konnte man sicher sein , da « die
Jmro dahintersteckt . Diese kämpferische 2^er -
tretung Mazedoniens , die seit Jahrzehnten
einen Minderheitenkampf mit den äußersten
Mitteln gegen Serbien , Griechenland und iie
Türkei führte und noch weiterführt , ist so
mächtig , daß mehrere Balkanregieruugen mit
ihr rechnen müssen , sei es im Guten , sei es im
Bösen . Auch dem mächtigen , bis an die Zahne
gerüsteten Jugoslawien ist es nicht gelungen , sich
gegen den Kleinkrieg , gegen die Höllenmaschinen
der Jmro zu schützen .

Geheimnis umgibt die Jmro . Ihre Mitglie -
der zerfallen in zahlreiche Rangstufen . Verrat
wird mit dem Tode bestraft , womit sich der Neu -
aufgenommene durch Schwur über gekreuzten
Dolai und Revolver einverstanden erklärt . Ein
von der Jmro gefälltes Todesurteil , das mit
unerbittlicher Strenge und unfehlbarer Kicher -
heit ausgeführt wird , wird dem Verurteilten
vorher zur Kenntnis gebracht . Er kann sich
dann noch in letzter Minute rechtfertigen : Flacht
ist unmöglich . Das haben die in Prag , Wien
und Mailand vollstreckten Todesurteile der
Jmro genügend bewiesen .

Seit der Ermordung des größten , mazedoni -
scheu Führers der Neuzeit , Tobor Alexaudrokf ,
im August 1924, eine Bluttat , die auf Eifer -
süchteleieu nutcr den Führern zurückzuführen
ist , war die Einheit innerhalb der Jmro er --
schüttelt , bis es nach der Bestrafung aller am
Morde Alexandrvsfs Beteiligten gelang , der
Jmro nuter der -Führung . der jungen Wvje -
woden Iwan Michailoff neue Geschlossenheit zu
geben . Die Anhänger des Gegenslügels , nach
ihrem gleichfalls ermordeten Führer G ^ i - ral
Protogeross Protogerowisten genannt , fielen
einer nach dem anderen dem Femeiod anHeim ,
meist in den Straßen der bulgarischen Haupt -
stadt . Nie gelang es , der Mörder habhast zn
werden , denn die Jmro ist mächtig und hat
überall ihre Helfer .

Es war ein Ausnahmefall , daß zivei junge
Mazedonier von der bulgarischen Polizei gefaßt
wurden , als sie auf offener Straße den vroio -
gerowistischen Journalisten Pundeff im Auf -
trage der Jmro erschossen hatten . Zum ersten
Male mußte ein bulgarisches Gericht über die
Jmro Recht sprechen . Da es in Bulgarien nicht
nur Förderer der mazedonischen Sache gibt , svn -
dern auch politische Kreise , die um eines bes-
seren Verhältn - sies zu Jugoslawien willen dem
mazedonischen Minderheitenkampf seine Schärfe
nehmen möchten , so hatte der Prozeß einen dop -
pelten volitischen Charakter . N -ben den vhysi -
scheu Mördern Medarsky und Stamenkoss ' aß
auch der heutige Führer der Jmro , Iwan Mi -
chailoff , als Anstifter zum Mord auf der An -
klagebank — er allerdings . .unsichtbar " , denn
se - ner konnte die bulgarische Polizei nicht hcb -
hast werben .

Die Jmro hatte sich nach allen Richtungen
hin gesichert : sie hatte dafür gesvrgt . daß der
ein - ige A » geineuge des Straßeumordes , ein
biederer Bäckerbursche , der wichtigste Bela -
stuugs ^ euge , rechtzeitig verschwand : ja . sie ver -
öffentlich ^ in Sofioter Zeitungen Erklärungen ,
worin sie sich als Urs >ebcriu des Mordes be -
kannte , aber d »e vhnsischen Aiige ^ itg ' ni iVck ' c
und sich im übrigen als souveräne Geri ^itS -
Herrin über ihre ehemaligen und derzeitigen
Ai "iebö ' ' igeii aussprach .

Das Berbör der Angeklaaten . die , in schwere »
Ketten gefesselt , durch die Straßen gekehrt wur -
den . war eine Sensation . Schon d' <* Erkl >r nig
dc r Angeklagten , sie seien von der Po ' »»ei n ' cht
mißhandelt worden , war etwas Ungewöhnliches .
Im allgemeinen ist die bulga >-ische Polizei n ' cbt
,- art besaitet , wenn e .-. a ' ^ . Gelangene zu Aus¬
sagen *n bewegen . Mit Augel >ö ' ' ' gen der Jmro
aber hält sie es für angebra ^ t . ft, -? ,,, , nach den
Bor ^chrsslen umzugehen , — der Arm der Jmro
reicht weit !

Im Städtchen Kuestendil hatten die beiden
Mörder von einem Kurier der Jmro den
schriftliche » Befehl erhalten , nach Sofia zu sah -
ren und dort den Verräter Pundeff zu befei -
tigen . Sie erhielte » Reisekasse . kamen nach
Sofia , und warteten in einer Herberae ans
weitere Befehle . Ein noch heute Unbekannter ,
der sich den beid ' «» mit einem Losungswort aus -
wioß . zeiate il>n ' n an ? der Strafe das Opfer ,
das n » u siebe » Taae lana beobachtet wurde .

Pundels . dfi wohl wußte daß über i<Mi ein
Todesurteil der Jmro schiebte , war itändia von
Leibwachen umgeben . Sieb ? » Tage bot sich den
Mördern keine Geleaenbeit , den Mord aus -
' usiihren . Bis der Unbekannte sie b " «™ Mit -
t^ geffeii aufrief , in ein Auto fetzte und sie aus
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die Spur hetzte . Die letzten Weisung «« waren :
„Wenn es nötin ist . müßt ihr nachher für den
Beseht auch einstehen , müht auch wissen , daß
Nichtausführung des Befehls euch de» Kops
kostet . Schießt auf keinen Unschuldige « . wo -
möglich auf keinen fremden Journalisten , damit
es später keine Unannehmlichkeiten gibt " .

Wenig später krachten die Schüsse . Pundess
und sein Leibwächter waren tot — der sie be -
gleitende bulgarische Rechtsanwalt blieb völlig
unversehrt .

Vor Gericht bekannten beide Angeklagten ,
daß sie Mitglieder der Jmro seien , daß sie jeden
Befehl ausführen müßten , weil es sonst ums
eigene Leben gehe , eine Behauptuna . die das
Gericht gern glaubte . Sie waren seit 1918 in
de ? Jmro . nachdem sie vorher im Weltkriege
in der mazedonischen Miliz gedient hatten .
„Als die Serben Mazedonien besetzten , wurden
wir „illegal " und kämpften . Mein HauS wurde
verbrannt , die Meinigen vertrieben und ich
flüchtete ins GeSirae . wurde Komitatschi "

. Und
der andere : „Wir sind Bulgaren aus Maze -
donien . Meine Frau und ich kämpften gegen
die serbische » Eindringlinge . Wir schlugen uns
durch , obwohl meine Frau schwanger war " .

Beim Uebertritt über die Grenze wurde die
Jmro - Abteilung . bei der sich der Angeklagte
befand , von den Serben erreicht , es entstand
ein Fenergefecht . bei dem die in de » Wehen
liegende Frau des Komitatschi am Fuß »er -
wundet wurde . Seine aau ? e Familie ist Mit -
glied der Jmro . Schon als Kind leistete der An -
geklagte Kuubschasterdienste . „Nun haben uns
die Serben Kirchen und Schulen genommen ,
wir »her wollen nicht serbisch sprechen , wollen
Ma »ekwn ! er fnit , darum verfolgt man uns .
deshalb kämnit die Jmro . Meinen Bater er -
schlngen die Serben im Gekänanis . uud auch ich
wt" °d * sterben wenn es sein muß .

"
Selbst der Staatsanmalt ließ durchblicken ,

daß diese ? ente als Kämpfer der ftntro keine
gemeinen Verbrecher seien , baß sie aber , wie
sie es auch selbst zuaestanden lvbeu , vor den
bulgarischen «Berichten als Mörder zu b^ ban -
deln seien . Schon die A " ssa -" ' >i der AuaeNaa -
ten wäre » eine ct^ naettde Verteidiannasrede
für die Macht * er Jmro . für ihr Ziel , der
mazedonischen Bew " auna den Wea »u weilen ,
wenn rrifig unter blutiger Untp ^drückuna aller
gegnerischen S <i >nmen — ein Berkal ' r -' n das
eben ans d -m Balkan übli ^ ist. .s>at doch die
heute in S' i^ ggri >' n be ^rsch " ^ ? Reai <»rnnaS -
partes im Bi >>' ae '' kriea " d -' s J - ^ res 1023 d>" -ch
ihre Oraane Mtlj , und Militär Tau -
sende nn » Anlstä " dischcn über die Klinge >" rin »
gen lassen , von den " » langst nicht alle «Tom -
mn " iste >, waren und nicht ei '^ r di ° l ° , M ' rde
— die O '>" os»"i -' n svricht nan Ersi ^ ießu 'l»
gen und Ersäusungen — hat ie ein Gericht be -
schä ^ti -' "

D >- r Verteidigung im ^ " nd °kl-^ ro »eß bot sich
G ' leaenbeit , den N " " b '̂ änaiakeits ^am >>k der
Mazedonier also der Jmro , i " s rechte Li <<' t zu
rücken . „Ti ' ie Anaeklaa ^en sind von jenem
vergessenen Stamm der Bulgaren , de, - unter
der satanischen .̂ er ^sî gst . unter d ->m Joch ker
^ r »mde » lder Se '-l' «»» ) feu f*t nnd der ' » r ^ ?er »
teik>i" nna seiner (fin » und seiner Wctifchfit «
rechte nnr ltr ^v die Revolution als Mittel l,ai .
S >e wurden R ^ nolutianäre , ' " " il man i^ re
Väter nnd Brjjder e '-s '^ lna . Fra " " N und
Schwestern schänd - «e ^ s blich ihnen nichts , als
her Eintritt in die Jmro .

Der P '-'^ e ^ endete mit ie 15 J « *rf>n Q ' rftt
Iii - die Mörder , märend ibr lrbek , In,an
Michajlasf . w^ ^en M " N " " ^K an B ^-m ^ isen kr" i -
o -' snrochl ' n v" >rde . Im übriaen sollten si * ^ i -»
Wor *» &«' '• Vert ' iMmma . di » h ~«nn fnrach . d ^ ß
die Mazedonier die " aiize E <-ds» ael »u ib '-em
Ei ^ eu ' i ' m aema ^' t bät ^en . weil n" >n jl' n - n kein
eigenes ? au >̂ « eben trinke , Taa « später in

Wi' is" bentab ^ üeiien . ffem nnn
M -" edonien . in ^>» l ^ ari >>n ^ ^ au " tstadt wurde
durch mazedonische Fememörder der ehemalige

hohe Funktionär - der Jmro . Naum Toma -
lewsky . als Verräter durch Gewehrschüsse
niedergestreckt . Da der eine der Mörder lebend
in die Hände der Polizei fiel , wird Sofia bald
Zeuge eines neuen mazedonischen Fememord¬
prozesses werden , ohne daß die Jmro dadurch
verschwinden wird .

Abiüflungsaufrus Lord <5ecils
TU . London , 21. Dez .

Lord Cecil läßt durch die Bülkerbunds -vereini -
gung in der englischen Presse einen Ausruf für
die Abrüstung verbreiten . Das Jahr 1331, fo
l?eißt es , sei ein k ritisches Jahr für den
Völkerbund , denn von der Entwicklung bei
öffentlichen Meinung der Nationalen werde es
abhängen , ob die Abrüstungskonferenz nur eine
Farce oder Wirklichkeit werden könne . Das
ganze Gebäude des internationalen Friedens
wurde bis in die Grundfesten erschüttert wer¬
den , wenn diese Konferenz nicht einen Vertrag
zustande bringen tvürtie , der dem Rüstungswett¬
lauf ein Ende umchc und Herabsetzungen ermög -
liche , die klar in dem Artikel 8 des Völker -
buuds 'staruts angedeutet seien und von den be-
siegten Mächten auf Grund der Versailler Au -
sagen erwartet würden . Der jetzige Vertrags -
entwurf sei zwar keineswegs ein Ideal , gebe
aber fr-'ch gewisse Möglichkeiten . Deshalb wüßte
die öffentliche Meinung in den alliierten Law -

der » durch Kirche , Presse und Politiker dahin
bearbeitet werden , von ihren Regierungen das
Einsetzen möglichst niedriger Zahlen in die Ab -
rüstnngstabellen zu verlangen . Di « englische
öffentliche Meinung müsse sich darüber klar
werden , daß die allgemeine Herabsetzung t>er
Rüstungen « ine wichtige Voraussetzung für einen
dauernden Frieden im Hinblick aus die Rechte
und Pflichten sei . die sich sür Deutschland aus
den Verträgen ergäben . England müsse sein
ganzes Ansehen für die Sache der Abrüstung
lns Gewicht werfen .

Man wirt » abwarten müssen , ob und wie weit
die schönen Worte Lord Cexils einen Widerhall
in England sinken werden und können , nachdem
sich England in ' der Landabrüstnngssrage Frank -
reich gegenüber schon sehr weitgehend festgelegt
hat «

Unfall beim Vau eines
stanz Staudammes

WTB . Paris . 22. De »
Wie aus Grcuoble berichtet wird , hat siä

gestern bei Boug d 'Jsana bei Ausschachtung ^
arbeiten zum Bau eines Staudamms ein Unfo ^
ereignet , der zu dem Gerücht Anlaß gab , »
seien 20 Arbeiter verschüttet . Nach dem „Matin
stieß e »n Förderkorb mit abgetragenem Erdr «'®
beim Hochziehen gegen eine Verladevorrichtu »S>
die darauf in die Tiefe stürzte . Glücklicherweilt
konnte die Mehrzahl der Arbeiter , die io>

Schacht arbeitet « , sich rechtzeitig retten . E>»

arabischer Arbeiter wurde getötet und zwei , ei«

Italiener und ein Araber , verlebt . Andere
Verluste sind nicht zu beklagen .

Ser flntoonno der
„

Svmn
"

.

WTB Kopenhagen , 21. Dez .
Der hier liegende Dampfer „Arcturus " wurde

gestern einer amtlichen Besichtigung unterzoi u ,
deren Ergebnis den finnischen Behörden für die
Gerichtsverhandlung übermittelt werden wird ,
die wahrscheinlich in Finnland stattfinden wird .

Ner Ausbruch des Merapi .

Virher 700 ? o e . — Acht Etngeboreneni ö . fer zerstört.
WTB . Amsterdam . 21. Dez .

Nach den letzten aus Java hier eiuaetrosieueu
Meldungen ist die Zahl der beim Merapi -Aus -
bruch zu beklagenden Todesopfer inzwischen
aus r u u d 7 00 g e st i e g e n . Man befürchtet ,
daß auch diese Ziffer » od, nicht endaülttg ist

uud daß noch zahlreiche Menschen dem glühen -
den Lavastrom zum Opfer gefallen sind - Acht
Eingeboreneudörfer sind gänzlich zerstört wor -
den , während ein ausgedehntes Gebiet , i » dem
sich zuvor fruchtbare Landstriche befanden , von
dem rotglühenden Saud , den der Lavastrom mit
sich führt , in eine Stätte des Grau .

'ens ver¬

wandelt worden ist. Da der Lavaitiom noch
immer nicht zum Stehen gekommen ist . werden
weitere menschliche Niederlassungen bedroht .
Tausende von Flüchtlingen , aus
deren Gesichtern sich die ausgestandene Todes -
angst widerspiegelt , sind bereits in den Städten
Mitteljavas zi -' ammengeströmt . und no6 , im -
mer treffen weitere Flüchtlinge ein . Der vanze
Bezirk von Stroenboen ist in einen großen
brennenden Trümmerhaufen verwandelt wor -
den . Der Merapi ist in voller Tätigkeit und
stöbt ständig große Rauch - und Feuersäulen
ans . Das unterirdische Grollen hat inzwischen
stark nachgelassen . Der Resident des vom Vul -
kanausbruch betroffenen Gebietes hat bei den
Nachforschungen nach dem Umsana der an -
gerichteten Verheerungen eine Anzahl von
Häusern au ^etrossen . deren Bewohner anS
Todesanast Selbstmord verübt haben . Der ge -
waltige Vulkanausbruch kann als die größte
Vnlkankatastrophe celten . von der Java

Der deutsche Gelehr !e ?' ro '
. B o r ch a r d t

ist uicht dem am vergana nen Donnerstag er -
folgten Ausbruch des Vulkans Meravi ; um
Opfer gefallen , sondern wahrscheinlich sch ?n
mehrere Tage vorb ^ r auf Sumatra nms Leben
gekommen . Pros . Börchardt unternahm vor
etwa z

'ebn Taaen . trotz Warnungen der hollän -
dischen Behörden , eine Expedition nach dem
5irater eines in Westsnwatra lieaenden Vul -
kans der gleichfalls den Namen Meravi trägt .
Von dieser Expedition kehrte er nickit mehr zu -
rück . Mehrere Rettnngserv '' ditionfn mußten
» » " errichteter Sache zurückkehren . Einer der
beiden eingeborenen Begleiter wurde nachirä .i -
lich mit mehrere « blutenden Wunden am Ab -
bang des Vulkans aufgefunden . Er erklärte ,
daß sich Professor Börchardt aerade an einem
Strick in den Krater bi " abgelasseu hatte , als
» ' Ltzlich eiit kleiner Ausbruch erfolgte . Pro ' .
Börchardt hat also höchstwahrscheinlich hierbei
sein Leben verloren .

Kapitän Hielt von der „Oberon " befindet
noch immer an Bord der „Arctnrns " . Er
tief erschüttert uud will mit niemandem
chen . Die Nachforschungen der Marineiliegcr
an der Unfallstelle mußte wieder wegen Nebel »

ausgegeben werden . Auf Veranlassung der R "
derei wurde gestern von Goihenburg ein SchKP ;
per an die Unfallstelle gesandt , der jedoch lt '

cö"
aufgefunden hat . Gestern früh wurden avßcl '

halb von Gotenburg drei leere Rettuugsbooic
von der „Oberon " anfgefuudeu . Auch einig '

Rettungsringe wurden aufgefischt .
Der gerettete Engländer Martin hat auSgi '

sagt , daß er im Augenblick des Znsammenstosic «
die Hand seiner Frau ergriffen hat , um mit '8?
zusammen ins Wasser zu springen . Der
der Frau Martin verwickelte sich jedoch im TaU'
werk , Martin versuchte den Fuß seiner Fra »

zu befreien , aber das Schiff sank im gle che»
Augenblick . Die Frau wurde mit in die Tiefe
gerissen , während Martin selbst gerettet wurd ^
Auch das Kind der Eheleute Martin ist untfl ' '
kommen .

Dem Bericht des Offiziers & 4 *
„Areturus " entnehmen wir fo ' gendes : D >>!.
beiden Kapitäne des „Oberon " und des „A >^.
turus " waren Brüder . Sie standen durch Raö >o
in Verbindung miteinander und wußten , d«
ihre Schiffe sich einander näherten . Noch
Minuten vor der Katastrophe hatten sie Äe Ö*

nachtsgrüße miteinander ausgetauscht und W *
ungefähre Position angegeben , ohne allerd ' ng^
zu ahnen , wie nahe sie einander waren . Er "

als die beiden Schiffe noch zwei bis drei Schi f>>'
längen voneinander entfernt waren , bemerkt «»
sie sich gegenseitig . Beide gaben io 'ort Vrl >
dampf zurück , aber der Zusammenstoß war i "!
vermeidlich . Der „Oberau " wurde im Ber 'au>
vou wenigen M nuten auf der S «euerbordi ^
bis zum Steuerruder direkt geschält .

Der Kapitän des . Oberon "
, Erich

sprang , als das Schiff zu sinken beggnn , v>"

seiner Frau und seinem vierjährigen TöchUk'
chen von der Kommandobrücke ins Meer .
Frau wurde vor seinen Augen vom Strudel de»
„Oberon " in die Tiefe gezogen , währen ^ *3 ih^
gelang , mit dem Kind im Arm vom Sckiiff
zukommen . Er wurde 20 M . nuieu sp .. ter 'J *
einem Rettungsboot des „Areturus " aufgen »* '
men . Aber da war das Kind schon von d $
e ' sig » Wasser getötet worden . S «" " '

,
aus dem „Arctnrns " schr» chz ^en laut , a ' S f"'

davon Zeugen wurden , wie der arme M i »"
dem die Katastrophe die Lebensgefährtin flc'
raubt hatte , mit dem ^oten K nd nn Arm
dem erschütterten Bruder in die Kasute geleite '
wurde .

Die Kunst des Gchenkens.
Eine vorweihnachtliche Plauderei von

Rudolf P r e s b e r.
Die Kunst des Schenkens — scheint es eine

einsachere Kunst zu geben ? Wer freut sich nicht ,
wenn er was kriegt , außer Ohrfeigen u . S . !. uer -
zetteln . Und die Worte sind so klar : „Kunst
und Schenken ." Gibt 's da noch Mißverstand -
nisse ? Möglichkeiten der Entgleisung ins Un -»
erfreuliche , Unbeliebte ?

Es gibt . Wohl erscheinen jetzt so gegen die
Wechuachtszeit — mit derselben Naturnot -
weudigleit , wie im März die Veilchen sprießen ,
im Herbst die Störche ihre Schlnßversamm ^ung
aus der Wiese abhalten — kleinere oder größere
Notizen im Anzeigenteil der Blätter , die von
der Kunst des Schenkens handeln . Begierig ,
sich belehren zu lasse » , beginnt man zu les . n ,
erfährt erst einiges Moralische , dann ? !niges
Praktische , und schließlich endet die Be ' ehrung
mit der Aufforderung , bei einer bestimm . en
Firma die unerhört milde Kuba -Zigarre mit
Havanna Deckblatt sofort in möglichst großen
Mengen zu erstehen oder seine sämtlichen Ber -
wandten mit den nnzerstörbaren Regen chirmen
der Firma ' Soundso unterm Tannenbaum zu
beschenken . Somit hat man bei der Lektüre
weniger über die Kuust des Schenkens gelernt
als über die Kunst ber wirksamen Reklame .

Man muß es schon selbst mit der Definition
versuchen — sonst landet man immer bei den
Kuba -Zigarreu uud Regenschirmen , bei Staub -
saugeru und Zimmeragnarieu . Also zunächst
von den paar Begriffen „Kunst " und „Schenken "

den einen , den ersten . Wir haben ja starke
Helfer und Lehrer . Die Kunst ist eine Vermitt -
lerin des Unaussprechlichen , sagt Goethe . Aber
es hilft wenig . Die Kunst des Schenkens be -
gänne somit bei der Anschaffung des Unaus -
sprechlichen . Das mache mal einer einem über -
arbeiteten Ladenfräulein im Kaufhaus klar .
Mau könnte ebenso gut das Unausiprech ' iche
televhonisch übermitteln wollen . Aber die Sache
wird noch verwackelter . Die Kunst ist nur ä r6
Produkt des Gcu ' cs möglich . Sagt Kant . O
Himmel , was machen wir bnnderttausend wir
Millionen Aermster nun , die wir ganz brave
und nützliche Sto « ' sbi 'irg " r , aber doch rctn <* Ge¬
nies sind ? Sollte man nicht an der ganzen Kunst

des Schenkens verzweifeln , wenn man kombi -
niert uud denkt : Kunst , nur vom Genie zu üben ,
hat das Unaussprechliche zu vermitteln ? Und
jetzt , um vollends einzuschüchtern : „Die Kunst
ist Dienerin der M e n g e " sP ' aten ) . Also arm
schenken kann man sich auch noch . . . . Noch
schwieriger ist die Definition des zweiten Be -
griffs : Schenken . Das alte , deutsche Sprichwort
sagt kühl und ohne Respekt vor der Güte tes
Menschenherzens : „Schenken beißt — angeln ."

Und Mephisto , der in der Hölle herrscht , im
Himmel verkehrt und die Welt kennt , w ^der -
spricht nicht , wenn er , von Faustens verliebtem
Entschluß hörend , diabolisch bemerkt : ,G ' eich
schenke» ? Das ist brav — da wird er reiissie -
ren ! " . . . . Auch die Kunst des Schenkens
bringt Gunst .

Wenn 's nur nicht so schwer wäre , sie zu « beu .
Fast schwerer - noch als sie zu definieren . D ' nu
man darf sich n i e auf das Wohlwollen des
Beschenkten verlassen ( das ist die erste Regel
beim Schenken ) . „ E ' uem geschenkten Gaul —
sieht man nicht ins Maul ." Verzeihung , wer
ist hier „man " ? Ich kenne den „man " n !cht.
Keinem anderen Lebewesen wirb so ichars , so
unerbittlich und so unmittelbar nach seiner Nu -
kuust ins Maul gesehen wie einem geschen ' keu
Gaul . Und wenn ein Großer — wieder Goethe ,
man kann ihn nicht umgehen , so leicht man n ' au -
dern mag — wieder geurteilt hat , in der Kuust
sei das Beste gut genug , so hat er damit viel -
leicht nicht ohne we ' teres die Kunst des Schen -
kenS im Auge gehabt , aber sicherlich die un " m -
stößliche Ueberzengnng aller — zu Beschenken¬
den aitsgesprochen .

Mit nichts kann sich ein M ^u ^ch so » nl ' e ' iebt
machen wie mit Geschenken . Mit unpassenden
natürlich . Unsere Großeltern lasen in einem
ihrer moralischen Lieblingsbiicher — alle ihre
Lieblingsbücher waren „ moralisch " — die beher -
zigenswerten Sätze : „Die Dankbarkeit ist eine
der heiligsten Tugenden . Wer dir Gutes getan
hat , den ehre . Danke ihm nicht nur init Wor -
ten , die ihm die Wirme deiner Erkennt ' ich ' cit
zeigen , sondern suche auch jede Ge ^egenh .' it auf
wo du ihm wieder dienen und « 'Wich werden
kannst . Wenn danach immer gehandelt worden
wäre und der Schenkende solcher H «nd ' " » g ..>Jt
hätte versichert ie ' n können , lo wäre der schon er -
wähnte Surnch derselben G ^nera " yn „ Schen -
ken be ' ßt angeln " wirklich nicht unoe - st " udlich .
Und besonders daß der Beschenkte das Betragen

seines dankbaren Herzens nicht nach der Größe
der Wohltat , sondern nach dem Grade des gute »
Willens messen soll , legt schwere Pflichten auf .
Wer kennt den Grad des guten Willens genau ,
wenn er ein Musilalbum mit gesprungener
Feder oder einen Harzer Roller geschenkt be -
kommt , der zwar nicht singt , aber eines Ta, ; es
ein Ei legt ? Die Grenzen zwischen Geschenk
und Racheakt sind so fein und dünn zezog n ,
daß man oft die geheimsten Fami ' ienbe ie -
Hungen studieren muß , ehe man urteilen darf ,
daß eine sinnige Gabe das eine oder das andere
gewesen ist .

Im Grunde liegt ber böseste Fehler beim
Schenken darin : die meisten Leute tun 's zu
selten , Und wer nur alle Jahre einmal Ski
läuft , alle Jahre einmal Tennis spielt , der
wird es schließlich in diesen Künsten ebenso -
wenig zum Meister bringen und eben owenig
in Wettlaufen und Turnieren siegen , wie ein
alle Jahre nur einmal seine Gedanken auf
die Befchenkuug anderer Konzentrierender ein
Meister im Schenken sein wird . Es ist ' ehr
leicht , in einen Laben hineinzulaufen und zu
sagen : „Geben Sie mir etwas im Preise von
fünfzig Mark sür eine Dame von halb so viel
Jahren "

, aber es ist das Zeichen einer beion -
ders menschenfreundlichen Begabung , ein Ge -
schenk zu wählen , das nicht für ein Geschlecht
und ein bestimmtes Alter , sondern das siir eine
ganz bestimmte Person , eine Jndioidna ' ität
paßt . Die unbeholfenen Leute mit der guten
Absicht zu erfreuen , betrachten viel zu viel die
Schaufenster und viel zu wenig die Manschen .
Wer mit dem Herzen derer , die er liebt , -' Ut
Bescheid weih , der kennt auch ihre Wünsche und
ihre Sehnsüchte fwie schön modern der Plural
klingt ! ) , und die Anregungen der erleuchteten
Auslagen geben ihm viel geringere Hilfen als
die Erinnerungen an irgend einen Seufzer , . in
Augenleuchten , einen heimlich verengenden
Blick . Kinder sind leicht zu beschenken , .oeil sich
ihre Wünsche selten mit dauerndem Nachdruck
konzentrieren . S ' e lassen sich leicht Wert und
Schönheit einer Sache noch suggerieren . Die
Rotkäppchen - Pnppe , die verlangt wurde , kann
auch durch ein Schneewittchen erfo ' greich er eyt
werden . Der Erwachsene liegt fest in seinem
Geschmack lind se ' nen Neiguuaeu , seinem Un .ie -
schmack » nd seinen Lastern . Wenn e r e ' n Rot -
käppchen will , kann ihm kein Schneewittchen ber
Welt helfen ! Und die Frauen sind darin noch

zäher als die Männer . Aber sie haben zeSf»
die Unknnst der Dilettanten des Schcn ' llis
eine gute Waffe erfunden : die Kunst des
tauscheus .

Du kannst im Grunde n i e wissen , was ^
einer Frau geschenkt hast . Sofern sie n nt '"
die Firma erfahren kann , von der es kam . 3J
gewisse » Erholungsheimen sollen in den c ' st^
Januarwochen Patientinnen , nämlich Vertäu £
rinnen zu finden sein , die ihre Nerven ^err » '

tung nur dem Umtauschsport der Kundiv ^e
verdanken .

Es ist längst erwiesen — nnd stand schon
Schopenhauers Lehre von der methaphusii « '

,
Grundlage fest — . daß Rechttnu und Wob a

nichts auderes sind a ' s ' " -attische B - tätig " N<̂

ber t ' efsten Lehre d °s Mitleids . Alles S * ^ ,
ken ist , auch wo es dem Nichtbarbeuden
kommt , eine Uebung im Wohltun , also eine *V
tätiguua ber höchsten Weisheit , der die >n ' eu '

^UU I V'lUUVIl •vW 'X'lJVU , vi l Vit " »
tnelle Trefflichkeit nicht notwendig oerbnn ^

- " " c - 128
litt '

schlsissia durch die Geschäfte ber S ' adt ' a " ' " 1
zu fein braucht . Wer manche Leute an den ' *

|j
'

ten Tagen vor dem F " st erhitzt , ärgerlich

siebt , wird sich
ßen können ,
Figuren , die

allerdings nnr schwer
in diesen be >amm <" 'nswcrle .
aus dem Inferno Dantes

kommen scheinen , iene die Gelehrtesten
, nialsten anaehlich beschämenden mo "a ' i ' ch 8 J ,

sten zu sehen , jene Anbetnnasw ' irbigen . "

vraktikch üben , was jen ? nur in schönen >' nd 1
fen Worten lehren . Wo das S ^ -' n ' en Konw
tion ist wirb es Last , hat es m ' t der anmute '
und aütigen Kunst , die es sein sollte wenig
zn tnn . ,

V ' el ' eicht — ich glaub ' f ' -eiNch n ' cht ie * ' ^
ran . aber die nah " n ?>e We ' hnacht schmeichelt ,
ia die Wunder ins Herz — . vielleicht erbli ' h ' >

Welt wieder einmal das W " nde '- : ei «» ' Zeit £
Ze ' t bat . E °ne Zeit die dem Geher die le

^
1keberleg " Ng den Schenkend - n die schöne ^
den Beschenkten die rechte E 'r>" s ^ na ' ichkeit <[ „
— Ver ^änkcrinnl ' n „nach dem ^ est " die „<
Rnl >e bringt . Eine Zeii . in der jeder
kende w ' eder stolz belcheid - n den Sprucb
Ei ' qrammatisten seiner Sendung uitse »

darf :
Die Gabe sac>e selbst , von wem si » koinwt . „
Nur einen sncht sie , nicht die Girnst der
Sie srug . was d i r und keinem ander »
Und hat den Dank , indem sie d i ch erfreute .
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Aus der Landeshauptstadt
Winters Ansang.

Am heutigen Montag ist kalendermäßig
Winters Anfang . Wir verzeichnen an diesem
Tage die längste Nacht und die Eiirscrtc TageS -
dauer : nach den Erläuterungen neuerer Ge¬
lehrter besteht diese E ' nteilnng freilich
Nicht wehr ganz zu Recht . Di «' '- . n - ' -
bleibt für einige ^ eit dieselbe , bis dann , zn -
nächst noch unmerklich nnd aanz laimsam . die
Tage wi 'der zunehmen . Winters Ankang ist
also eine Sonnenwende . Die Wintersonnen -
wende war bei unseren germanisch ? » Borfahren
ein awfrs Fest das soa . $Yulf " ft das " i' lerlei
wi » den alten l» nttermytl ' -' n und dem Wotans -
knlt zusammenhängend »' Branche brachte . Von
diesen alt »n Titten hebelt sich noch ii ' ^nche ,
wenn auch in anderer ^ orm . bis an ? den i êitti -
gen ? °oa erbalten . A " ch : n unserem Weihnacht ? »
fest finden sich viele an f>* & » - rma ^ i -
ich " Wiitft , H [ijt '*<'nwi , n &*f " f* so fi * rni*d " t,fc die
schön« deutsche ? >tte d »s Wetb ' '.a ^ >̂ sba >«'neH mit
seinen brennenden Kerzen . Dies erk ' äi -t sich
darai ' s daß b ^ i d r ffhr ' fteiu
tuws im aermanjlchen ^ - ntschland b ^st ->h ? " de
Kn ' ^br îuch ? von der Kirche " i ^' t abges ^ akkt
sondern nn ' ^ den ' et nnd im christliche » Geiste
um ^- wand - lt wnrden .

Wir haben uns daran gewöhnt zwischen dein
kalendermK ^ ' -' - n -' n ? " '' und
ibrem wirklichen ? " kana ii" ?ner k ' ar zu unter -
fch«V>"N . 93iA »efet haben mir vom Winter noch
v " rbältni ? mäftia wenia aesp ' irt . Demi ^ S ist
zwar recht falt . aber das <*ioL«, « +I 'che A ^trlb " t
i)«>a «»' ( « {rj -Ä bev Schnee Ist f-faftor noch aus -
geblieben . Nun . er wird sich schon noch ein -
stellen .

In der Dnrlacher Allee rannte am Samstag
abend ein Motorradfahrer namens Mar -
t ^n 5i i r (t I e r mU orofict W - cht gegen ei «
Lieferant » Der Motorradfahrer wnrde zu
Boden aekchlendert nnd mutzte mit einer s ch w e-
ren Gehirnerschiitternna und fontt ^ en
Verletzungen i ' s Kr - ukeub -, « - eingeliefert
werben . Das Motorrad wurde demoliert nnd
auch der Lieferwagen wurde stark mitgenommen .

Verkehrsunfälle.
Am Samstag nachmittaa verfchuld ^ e die s?iis>-

rerin eines Persenenkrartwaaens Ecke Rastat -
ter - und Löwemtraste im St ^ ^tteil Rüpnurr
einen ^ us ' mm " " ^ o -̂ mit einem Motorradfahrer ,
der von einem Soziusfahrer begleitet war . Die
beiden Moiorradfl ' h ' er wurden auf die Stratze
geschleudert und trugen an Koos und Msten

' letztere Ver ^ ^ un -i '- n davon . Die ? fu »oMhrerin
hatte die Absicht des Umwendens nicht bekannt
Segeben .

Am Samstag abend wnrde auf dev Kaiser -
ftraste am Marktvlatz hier ein ver ^ . -Hilfs¬
arbeiter . der ein Fahrrad schob, von einem Per -
sonevkraftmagen angefahren und zu Boden ge-
warfen . Ter Führer des Verfonenoutos brachte
ihn im Auto nach der Wache Karl -Friedrich -
strak -e . Bon hier wurde er ins Krankenhaus
einaeliekert . wo der Arzt eine Ouetfchung des
Mittelkußes mit starkem Bluterguß feststellte .

Aus der Kreuzung der Bahnhokstraße mit der
Beiertheimer Allee erfolgte am Samstag nach-
mittag ein Zusammenstoß zwischen einem Lie -
kerkraftwanen und einem Personenauto mit er -
heblichem Sachschaden auf beiden Seiten . Tie
Betroffenen haben sich den Schaden selbst zu -
zuschreiben . Die Fahrzeuge wurden volizeilich
sichergestellt . — Ungefähr zur gleichen 8cit er¬
eignete sich auf der Kreuzung Karl - und
Gartenstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und der Elektrischen , weil
der Autosührer der Straßenbahn das Bor -
tahrtsrecht nick' t lassen wollte . Der Kraftwagen
wurde stark beschädigt . Verletzt wurde niemand .

Wege « Körperverletzung , groben Unfugs und
Ruhestörung gelangte eine größere Anzahl von
Personen zur Anzeige .

Diebstähle . Ueber Sonntag wurden der Poli -
Sei fünf Fahrraddiebstäble angezeigt : zwei Fahr¬
räder wurden herrenlos aufgefunden . — Am
Sonntag morgen wurde in der Person eines
Händlers von hier ein Fahrraddieb sestgenom -
wen und ins Bezirksgesängnis einaeliefert . Mit
ihm zusammen gelangten drei Personen wegen
Hehlerei zur Anzeiae . — Außerdem wurden
mehrere kleinere Diebstähle angezeigt .

Weibnach's- un * N- uial)r ? k " r <en
Ohne Umschlag versandte gedruckte einfache

Aeihnachts - und Neujahrskarten , die hinsichtlich
der Größe , Form nnd Papierstärke den Best ' m -
wungen für Postkarten entsprechen müssen ,

kosten sowohl im Ortsbereich des Ansgabeorts
als auch im Fernverkehr 3 Jtrf . Es dürfen
in diesen Karten außer den sogen Absender -
angaben ( Absendungstag , Name , Stand und
Wohnort nebst Wohnung des Absenders ! noch
weitere fünf Wörter , die mit dem gedruckten
Wortlaut tm Zusammenhang stehen müssen ,
handschriftlich hinzugefügt werden . Als io ' che
zulässige Nachtragnngen gelten z . B . die üblichen
Zusätze „sendet " , „Ihre " „Dein Freund ",
„sendet Ihr " „sendet mit besten Grüßen Ibre "
usm . Werden solche Karten im offenen Um -
schlag versandt , so kosten sie sowohl im Orts -
bereich des Aufgabeorts als auch nach außer -
halb 5 -V .

Erstes Weihnachtskonzert
des philharmonischen Orchesters.

.. Es ist bedauerlich , daß der Besuch des ersten
Weihnachtskonzertes der „Philharmoniker " sehr
zu wünschen übrig ließ : denn die Leistungen
des Orchesters , sowie die innere Notwendigkeit
seiner Berechtigung hätten eine größere Zu -
Hörerschaft verdient . Zweifellos ist der „gol -
deue Sonntag " in mancher Hinsicht für solche
Veranstaltungen nicht günstig , und auch das

WtihimchtsMschD lebhMr!
Oie B -Ianz des „goldenen Sonntags"

»st günstiger als erwartet
Der gestrige vierte Adventssonntag , der „gol -

dene " genannt , machte seinem Namen keine Un -
ehre . Die trockene Kälte dieses Tages kam dem
Weihnachtsgeschäft unzweifelhaft zustatten . ES
war nicht zu kalt , um einen Einkaufsbummel
zu machen , es war aber andererseits frostig ge -
nuug , um noch tm rechten Augenblick auch
warme Wintersachen und Svortartikel für den
Galeuti 'ch zu kaufen . Aus den Strasten wogte
das Publikum viele Stunden auf und ab und
die Geschäfte zeigten oft einen beängstigenden
Andrang . Die Massen strömten in den ersten
Nachmittagsstunden zur Stadt , die Straßen -

bahnen , die von den Bororten kamen , waren
überfüllt , die Vorortzüge fuhren verbietet .
Suggestiv zog es die Menschheit nach den licht -
erfüllten , weihnachtlich gestimmten Straßen , vor
die tanneugeschmückten und mit reichen Aus -
wählen ausgestatteten Schaufenster der Läden .
Bunt uud lebhaft blieb das Bild bis zum Ge -
schSstsschluß . Der Prozentsatz der auswärtigen
Käufer war stärker als au den Borsonntaaen .
aber auch das eingesessene Publikum ging di " s -
mal mehr aus seiner Kaufreserne heraus . Die
letzten drei Tage vor dem Fest werden nun
sicher ,' - ^ mals den großen Ansturm bringen !

Weihnachtsbeschemng
der Kriegerwaisen .

Der Landesverband der Kriegsbeschädigte «
uud Kriegerhinterbliebenen des B a d i s ch e »
Kriegerbundes veranstaltete am gestrigen
Sonntag nachmittag im Saale des „Kühen
Krug " die alljährliche Weihnachts - Be -
scherung der Kriegerwaisen und der
Kinder seiner kriegSbeschädigteu Kameraden , die
einen schlichten und stimmungsvollen Verlaus
nahm . Zu Beginn der Feier war der geräumige
Saal dicht besetzt und erwartungsfroh harrten
dje viele » kleinen Gäste mit ihren Angehörigen
der Darbietungen , die der Weihnachtsmann für
sie in Bereitschaft Hatte . Ein mächtiger T .inneu -
bäum schmückte den Raum , und trug zur E '. Wh -
uug der Vorfreude der Kleinen bei . Der Be -
fcheruiig ging ein ausgewähltes Programm trr *
aus , das in würdiger und geschmackvoller Wei 'e
dem Zweck der Veranstaltung Rechnung trug .
Nach einem Musikvortraa einer Abteilung der
Feuerwehrkapelle unter Musikdirektor Jrrgrng .
die in bekannter Weise den mnsi ' a ' tschün Teil
bestritt , trug Fräulein Paula Heim einen
sinnigen Weihnachtsspruch vor . worauf der Ber -
baudsvorsitzende , Oberst a . D . Seiler , das
Wort zu einer Begrüßungsansprache erg ' ifi .
herzliche Worte des W ' llkommeus richte ' ? der
Redner an sämtliche Besucher , insbesondere an
die Kinder und er begrüßte mit Frende i nd
Tank die erschienenen Ehrengäste , unter ihnen
den Präsidenten des Badischen Kricgerbnn >' es ,
General U l l m a n n , den Vertreter des Ber -
sorgnngsamtes , Oberregierungsrat Glöckner ,
Frau Generali « von Roeder . Frau Abgeord .
Richter und als Vertreterin des Ro ' en K eu -
zes . Frau Bayersdörfer . fern ? r den Gau -
Vorsitzenden Rebe r , sowie die Borstände der
Karlsruher Militärvereine .

Der Landesverband hakte es seit einer Reihe
von Jahren für feine Pflicht da . wo Elternliebe
nicht mehr wirken und Elternsorge nicht m -chr
durchdringen könne , im Wege der Wohlfahrt
und aus Gemeinschaftsaeftthl heraus , einzu¬
greifen und den bedürftigen Kindern zu einer
schönen Weihnachtsfeier zu verhelfen , in der
Erkenntnis daß in frr heutigen Zeit wirt¬
schaftlicher Nöt «' an mancher Tür Not und Elend
anklonfe und die Eristenz vieler Kaw " ^ ^«
und Kameradinnen bedrobt sei . die d ^m Vater -
land große O »fer gebracht haben .
Herzens erfülle d »>r Bund diese Ehrenpflicht ,
wenn auch zahlreiche ^ chwieriakeiten z » üb -' r -
winden seien . Aufrichtige Worte des Dankes
zollte der Redner den verichirdenen Berbä - den .
der Kaufmannschaft , der Industrie , dem Grov -
u ^d Einzelhandel , deren Gaben trok der
schwierigen Zeitverhältnisse reichlich aeflossen
feien dn ^ch die es wöa ^ich wurde 875 Kindern
aus 282 Familie » des Badifchen Kri -a - rbuudeS
b ^fcheren zu können , aeaen 480 bei der vor¬
jährigen Feier . Tie vielen Spenden ermöglich -

teu außerdem die Aufstellung eines reichen
Gabcntcmpels zur Verlosung . Ter Redner
leitete hierauf über zur Bedeutuug des Weih -
nachtsfesteS das für uns Deutsche das Fest der
Lisbe und der Familie sei , und dessen Ursiun
und Urzweck die Freude im Herzen , der Glaube
an das Vaterland und der Glaube an unseren
Herrgolt sei der beim Kriegerbund noch imm - r
in erster Linie stehe , Daraus ergäbe sich die
Liebe zum Kinde , die Liebe zum Baterland und
die Hoffnung auf eine kommende bessere Zeit ,
in ^der wir allerdings nicht untätig bleiben
öursten , sondern i » bewußter Be ^äNg

'u'
ng vater -

landische » und natirnialen Geistes uns zu - ,
sammenfii ' den müßten . Der Stern der deut -
scheu Weihnacht werde uns immer leuchten und
nns führen .

Der lebhafte Beifall bewies dem Redner , daß
feine Worte bei der Zuhörerschaft aus frucht -
baren Boden sielen . Im weiteren Verlauf des
Programms , das in rascher Folge abacwick -' lt
w .urde , saug Fräulein Hilde Stern mit präch -
tlg geschulter Stimme Lieder von Mozart und
Hugo Wolfs und erntete mit ihrem beseelten
Vortrag den überaus beifälligen Dank des
Publikums . Der folgende Hampelmännertanz ,
einstudiert von Frl . Oda Hefft , der Tanz der
Holzpuppe lFrl . Heffti sowie der „Traum des
Feldwebels " wurden lebhast beklatscht , dcsglei -
chen ein Klaviervortrag des kleinen Hans Wag -
ner . Anmutig und graziös produzierte sich die
Schülerin Hedq K a u n m a ch e r in ihrer Tanz -
darbietnng „Großmütterchen läßt sich was vor -
tanzen "

. Ein lustiges Märchensviel „Struw¬
welpeter im Weihnachtswald " mit dem Tanz
der Engel nnd Schnceflockengeistcr , bei dem die
Darsteller ihr Bestes gaben , vervollständigte
das Programm wirkungsvoll und ließ vor
allem die Herzen der Kinderschar höher schlagen .

Den Höhepunkt der Feier bildete begreiflicher -
weise die Bescherung , bei der die freudige Er¬
regung des kleinen Volkes nicht mehr zu dämp -
fen war . Das von dem Mädchen Liesel Stahl
sehr hübsch vorgetragene Dankgedicht an das
Christkind fand infolgedessen bedauerlicherweise
für den größeren Teil der Zuhörer nicht mehr
die verdiente Beachtung . Aber der Hauptzweck
der Veranstaltung war voll erfüllt . Aus lench -
tenden Kinderangen konnten die Veranstalter
den Dank der Beschenkten entgegennehmen , der
ihnen die wertvollste Genugtuung für ihr tat -
kräftiges Werk christlicher Nächstenliehe sein
dürste . Mit herzlichen Dankesworten an die'Mitwirkenden schloß Oberst Seiler die Hanno -
»tisch verlaufene Feier , nachdem er vorher in
besonderem Maße der BundeSfürforgerin Frau
E . v . B e r a, deren unermüdliche Tätigkeit in
erster Linie zu dem schönen Gelingen der Be¬
scherung beitrug , seinen Dank abstattete .

prächtige Wetter wird manchen ins Freie gelockt
haben . Deshalb hegen wir die Hoffnung , daß
das zweite Weihnachtskonzert am 25 . Dezember
im großen Saale der Festhalle eine regere Un -
terstützuug durch die Freunde der bisher so be¬
liebten « onntagSnachmittagSkonzerte erfährt .

Die BortragSfolge des reichhaltigen Program -
meS war recht vielseitig und ging eigentlich
über den Rahmen eines eigentlichen Weihnachts -
konzerteS hinaus , sei es , um allen etwas zu
bieten oder aus technischen Gründen . JedensallS
passen „Orpheus in der Unterwelt " und „Das
Land deS Lächelns " ( letzteres selbst , wenn anch
symbolisch gedacht ) nicht in ein Weihnachts -
Programm . Eine gewisse Stileinheitlichkeit
dürfte nicht zu umgehen sein , wenn das Niveau
auch eines Unterhaltungskonzertes dem Namen
eines Philharmonischen Orchesters Rechnung
tragen soll .

Unter der beherrschten und sicheren Leitung
von Kapellmeister Rudolf Kurt G u h r spielte
das Orchester gut diszipliniert , präzis , fein
dynamisch abgestuft und klangschön . Mit dem
Florentiner Marsch von Fucik eröffnete das
Orchester das Konzert und bot gleich mit Offen -
bachS Ouvertüre znr Operette „Orpheus in der
Unterwelt " eine beachtliche Leistung . Auch die
beiden weihnachtlichen Charakterstückchen von
Seidel und Kling wurden allerliebst wieder -
gegeben , wenngleich ihr musikalischer Inhalt
etwas anspruchslos ist . Mit der Musik aus der
Oper „Hänsel und Gretel " von Humperdinck . so-
wie der Fantasie aus „Die lustigen Weiber von
Windsor " von Ziieolai konnte das Orchester rei ,
chen Beifall ernten , waren doch hier alle Erfor -
derniffe einer gediegenen Wiedergabe vollkom -
men erfüllt .

Der zweite Teil des Konzertes brachte in
klarem Aufbau uud klangprächtiger Tongebung
die Ouvertüre zur Over „Alessandro Stradella "
von Flotow , ferner den Straußwalzer „Kunst -
lerleben "

, rhythmisch beschwingt und wienerisch
erfüllt . Aus der Operette „Das Land des Lä -
chelns " von Lehar erklang das Lied „Dein ist
mein ganzes Herz " . Das Charakterstück „Eine
Schachtel Soldaten " von Siede wurde treffend
wiedergegeben . Zum Schlüsse folgte Kochels
beliebtes Tongemälde „Fröhliche Weihnack,teu "
ganz vorzüglich dargeboten .

Das Philharmonische Orchester , das in allen
Instrumente » gut besetzt ist , hat mit diesem
Konzert bewiesen , daß es recht gilt in der Lage
ist, neben seinen bereits gezeigte » Fähigkeiten
auch gediegene Unterhaltungsmusik zu bieten .
Freilich ist dazu die rege Beteiligung des Karls -
ruher Publikums erforderlick ?.

Die Kouzertbesncher zeigten sich für das Ge -
hörte äußerst dankbar und erreichten zahlreiche
Einlagen , die das Konzert nicht länger ans -
dehnten , da recht fleißig musiziert wurde . U.

MusikaltU - iiiu ^ gift e
Wechnachis beistünde .

Von je wurde dem Sonntag vor dem We '
.h-

» achtsfest musikalische Weihe gegeben , damit das
christliche Gemüt in feierlich - fröhlicher Stim¬
mung dem hoid >eligsten aller Feste entgegen -
lebe . Die größten unserer Kircheukompou st . n
haben die herrlich klingende Verkündigung des
Engels auch aus ihrem Munde ertönen ias -
fen , die uun auf immer durch solche beseelte Ge -
staltungen erfreut uud erquickt . Freilich , auch
nur gesprochen , ist diese Heilsbotschaft jchon
Musik , dem Ohre , das sie einmal vernommen ,
unverlierbare , schlichte Worte , aber voll himm -
lischem Klang .

Dieser Sonntag vor dem heiligen Feste ist
ber große Tag der Kircheuchöre . So hat denn
auch der sehr rührige V e r e i n f ü r e v a n g.
Kirchenmusik , dem der Chor d e r S t a d t -
kirche eingegliedert ist , am gestrigen Sonntag
in der Stadtkirche eine m u f t k a l i s ch - l i r u r -
gische Weihnachtsfeier stunde verau -
staltet , der viele Andächtige beiwohnten . An
solchem Abend darf natürlich Joh . Seb . Bach
nicht fehlen . Er war in dem fesselnden Pro -
gramm mit seinem in lichteste Höhen schioebeu -
diu Präludium „Vom Himmel hoch", dtm
Choral „Brich an . du schönes Sonnenlicht " «mit
der farbigen Führung der Unterftimmen ) und
dem seelenvollen Adagio auS der Biolin - Souate
III vertreten . G . F . Händel kam mit dein leuch -
tenden Andante und Allegro aus Sona ' e I
( ebenfalls für Violine ) zu Wort . Bon M '

ch .
Praetorins erklang der mystisch schöne Choral
„Lob Gott , dn Christenheit " , von dem er ' ebens -
warmen I . S . Bayer die Weihnach ' skania ' e für
Sopran , Chor , Orchester und Orgel , von Mar
Reger das zarte Lied „Maria am Rosenstrauch "^
von Brahms das anmutige „Gut ' Abend , gut '
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Nacht " als geistliches Abendlieb für Orgel . Des
weiteren wurden Werke von Rich . Trunk , A .
Bossi und Ed . Nötzler vorgetragen .

Sorgfältig einstudiert , mit gesanglichem Klang
und warmer Empfindung brachte der unier H .
A . Manns gediegener musikalischer Leitung
stehende Chor der Stadtkirche seine Nummern
zu Gehör . Die Tongebung zeigte Frische und
eine erfreuliche Bestimmtheit . Die Gesangs -
solistin Lina Fertig gefiel durch ihren lieb -
lichen , dabei glanzvollen und gutgebildeten So -
pran , der ohne Vcrweichlnng die gut angesetzten
Töne formt . Auch der Baßbariton St . Schnell -
bachs ist von sehr sympathischem Timbre und
wird geschickt gegeben . Wohllautvoll und mit
energischem Strich spielte Albert Baust die
Sonateusätze für Violine . Kirchenmusikdirektor
Saus Vogel ließ die Orgelwerke in seiner
Registrierung erstrahlen und »ührte auch die
Begleitungen in künstlerischer Weise aus . Die
musikalische Feier wurde durch Gebet und
Schriftlesung erhöht . A . R .

Reicksgründunasfeier an den Schu 'en.
Das Ministerium des Kultus u . Unterrichts

hat an sämtl . Schulbehörden u . Leiter der Schul -
anstalten einen Erlaß gerichtet , wonach am 17 .
Januar 1931 nach Schluß des Un ^- rrichts . vor -
mittags 11 Uhr . in einer kurzen Ansprache auf
die Bedeutung der Reichsgründung lr * *u «
weisen ist.

Die Staatsprüfung für das Höhere Lehramt
an Gewerbeschulen

beginnt am Montag , den g . März . Gesuche um
Zulassung zu dieser Prüfung müssen bis späte -
stens IS . Januar 1931 beim Unterrichtsmini¬
sterium eingereicht sein .

Ermä^ ionng 0er Mietpreise .
Man schreibt uns :

,Hn letzter Zeit scheint vielfach unter dem
Publikum die Auffassung zu bestehen , als ob in
Zukunft mit einer weiteren Reduzierung der
Möbelpreise zu rechnen sei . Demgegenüber
stellt der ..Arbeitgeberverbauö für die holzver -
arbeitende Industrie von Rheinland und West -
saleu " in seiner vor einigen TagenIn Köln ab -
gehalteneu Sitzung ausdrücklich fest :

Daß das jetzige Preisniveau einen Tiefstand
erreicht hat . der teilweise unter dem Her -
stellungspreis Ucfjt . Daß ein weiteres Sinken
der Möbelpreise deshalb ausgeschlossen ist . Daß
sich vielmehr bei Belebung des Geschäftsver¬
kehrs die jetzt teilweise unter den Herstellungs -
kosten liegenden Preise insofern erhöhen wer -
i>eit . als sie das normale Verhältnis zwischen
Selbstkosten und Verkaufspreis wieder er -
reichen .

"

Kahenräude .
Der Tierschutzverein schreibt uns : Un -

ter den hiesigen Katzen herrscht die Räude und
dieselbe nimmt i» bedenklichem Umfange zu .
Es empfiehlt sich daher , daß die Katzenbesitzer
darauf ihr Augenmerk lenken und räudekranke
Katzen entweder alsbald beim Wasenmeister
schmerzlos töten lassen , oder wenn es sich um
wertvolle Tiere handelt , diese in tierärztliche
Behandlung geben , da die Katzenräude bei ent -
sprechender Behandlung , namentlich am Anfang ,
leicht heilbar ist. Bei Katzen , die eine tierärzt -
liche Behandlung nicht rentieren , kann der Be -
sitzer eine Behandlung mit einer Salbe , be -
stehend aus 15 Gramm Schwefelblüte , 7 Gramm
Pottasche und SV Gram Schiveinesett , selbst vor -
nehmen . Räudige Katzen sind eine Gefahr für
die übrigen Katzen . Herrenlose räudige Katzen
sollten unbedingt von der Polizei wegnesangen
unk » dem Wasenmeister zur Tötung übergeben
werden .

E >san5e6b « tt >- Au6,üa «
SJcr &cfäUe und Beerdlannaszeiten . 18. Dezember :

Ludwig Friedmann . 41 Jahre alt , Ehem . Werk -
Helfer . Beerdigung am 22 Dezember , 1S .30 Uhr . —
20 . Dezember : Friedrich G i>i t m a n n . 75 Jahre alt .
Ekem . . Schreiner . Feuerbestattung am 22. Dezember ,
11 .80 Uhr .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsrufte.

Wetterausfichten siir Dienstag . 2« . Dezember :
Fortdauer der trockenen Witterung , nur zeit -
weise bewölkt ; in Aufklarungsgebieten Nacht -
srost .

Rhein -Wasserstände , morgeus 6 Uhr :
Basel , 22 . Dezember : 41 cm : 21 . Dezember : 47 cm.
Waldöhut . 22. Dezember : 280 cm : 21. De », : 288 cm .
S «bust« rinsel , 22. Dezember : 97 cm : 21. Dez . : 97 cm .
Kehl , 22. Dezember : 238 cm : 21. Dezember : 240 cm .
Maxau , 22. Dezember : 422 cm : 21 . Dezember : 427 cm :

mittags 12 Uhr : 424 cm : abends 6 Uhr : 428 ein .
Mannheim . 32. Dezember : 324 cm : 21. Dez . : 3&4 cm .

Geschäftliche Mitteilungen.
Bertha !» Bräu . Einen willkommenen Festtnt » ! bie¬

tet die Brauerei Moninger den Freunden und ?ln -
häneern des allgemein geschabten dunk !- n Ttarkbiers
Bcrthold -Bräu . welches über die Feiertage »um Aus -
schank gelangt .

Tagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Montag , 22. Dezember .
Bad . Landestheater : 20—28 Uhr : Die Nibelungen ,

3. Abteilung .
Colosteum : Sll Uhr : Kavitän Winston und das Attrak »

tions - ParietS -Programm .
Bad . Lichtsviele <Konzerthaus >: 1« Uhr : Stol ^ nsels

am Rhein .
Schloliklrche : 20. 15 Uhr : Weihnachtsfeier : „Das Spiel

von der heiligen Nacht " .

Badische Rundschau.
Keine Sonderstellung

der Kommunalbeamien .
Solidarische Erklärung zu der
bprozentigen Gehaltskürzung .

Der Vorstand des Verbandes der Gemeinde -
beamten und Angestellten Badens hat in einer
Sitzung vom 19. Dezember zu der Frage der
Gehaltskürzung Stellung genommen .

Tic Reichsregierung ist nach einer Pressen « !-
duug der Auffassung , daß die Gemeindebeamten
Badens und die Beamten der -Hansa -Stadt
Lübeck nicht unter die durch die Notverordnung
vorgesehene Gehaltskürzung fallen . Diese Aus -
sassung trifft in Baden in dieser Fori » nicht auf
alle Gemeinden zu . Die meisten Gemeinden
haben in ihren Gemeindesatzuugen die An -
gleichung der Besolduug der Gemeinde -
beamten an die Reichs - und Landes -
besoldungsordnuug öffentlich - rechtlich
festgelegt . Die übrigen Gemeindebeamten
bringen von sich aus das durch die Notverord -
ratng gebotene Opfer von 6 Prozent ; sie
wollen keine Sonderbehandlung gegen -über den
Kollegen von Reich und Staat . Dadurch wird
die grundsätzliche Auffassung der Beamtenschaft
über daö Vorgehen der Reichsregierung nicht
geändert . Die den Beamten verschiedener Ge -
meinden angesonnenen weiteren GehaltS -
kürzuugen werden abgelehnt . Jedem
Versuch , die Gehälter der Gem -einde -Beamten
und -Angestellten unter die Norm der Notver -
Ordnung zu senken , wird der Verband mit allen
gesetzlichen Mitteln entgegentreten .

Oer <3 reit Ma - Ministerium
bld . Heidelberg , 18. Dez . In der Sitzung des

Heidelberger Studenten - Ausschusses trat das
Gerücht auf , daß der A sta vorzeitig auf -
g e l ö st würde . Den Großdeutschen waren
Absichten des Ministeriums bekannt geworden ,
den derzeitigen Asta in Auswirkung des bc -
kannten gespannten Verhältnisses zwischen Asta
und Ministerium aufzulösen . Der erste Asta -
Vorsitzende gab eine Erklärung ab , der Rektor
habe ihm nahegelegt , und zwar unter Benutzung
des Wortes „Asta -Auslösuug "

, dem Bürosräu -
lein des Asta zu kündigen . Die Mög ' ichkeit
einer Auflösung des Asta war anschließend
Gegenstand einer längeren Debatte .

. bld . Achcrn . 20 . Dez . Der Voranschlag
sür das Jahr 1930/31 wird veröffentlicht . Der
seitherige Umlagesatz für das Grundvermögen
bleibt wie im Vorjahr 137 M , das Betriebsver¬
mögen ist von 36 Psg . bisher auf 54,4 Pfg . ge¬
senkt . Der Gewerbeertrag ist jedoch erheblich
gesteigert worden , und zwar auf 7,57 M gegen
7,32 .41 im Vorjahr .

d . Bruchsal , 21 . Dez . Die G e in ei n de w a h -
leu in Langenbrücken sind vom Bezirks -
rat für ungültig erklärt worden .

d . Villingen , 19. Dez . Sein 25jähriges
Jubiläum im Dienste der Stadt kann Stadt -
baurat Richard Neukum , Direktor des E ek -
trizitätswerkes , begehen . Der Jubilar hat sich
während des Krieges als Seeoffizier ausge -
zeichnet , wo er im Auftrag des Marinemini -
steriums die Unterseebootsbasis in Cattaro an
der Adria und die Uboots - Ladestation in Emden
errichtet hat . 1924— 1926 hat er nach eigenen
Plänen das hiesige Elektrizitätswerk als Anlage
modernster Art umgebaut .

b. Emmendingen , 19 . Dez . In Anerkennung
der segensreichen und bleibenden Verdienste ,
die Fabrikant Otto W e h r l e als Industrieller ,
wie auch als langjähriges Bürgerausschußmit -
glied um die Gemeinde sich erwarb , wurde ihm
am letzten Sonntag von Bürgermeister Hirt
im Beiseiu einer Gemeinderatsabordnung der
Ehrenbürgerbrief überreicht . Der Ge -
ehrte wird demnächst seinen 70. Geburtstag
begehen .

bld . Kapvelrodeck ( bei Adjerit ) , 20 . Dez . Eine
besondere Ehrung ist den beiden Altveteranen
Bernhard B a ß l e r im Erb uud Wilhelm Baß -
ler vom Heidehof zuteil geworben . Die beiden
ehemaligen Leibgrenadiere vom Karlsruher
Regiment Nr . 109 wurden anläßlich des 60jäbri -
gen Gedenktages der Schlacht von Nnits 1870,
an der das erste badische Leibgrenadier -Regi -
ment 109 besonders beteiligt war , mit dem
goldenen Grenadierabzeichen ge -
schmückt, das ihnen durch eine Abordnung ehe -
maliger hiesiger Leibgrenadiere überreicht wurde .

Lanvesiagung
der K 'einkaliberschü^ en.

Auf der in Freiburg abgehaltenen Lan -
desversammlung des Südwestdeutschen Sport -
Verbandes wurde mitgeteilt , daß bei einem Zu -
gang von 66 Vereinen der Verband aus 672 Ver -
eine angewachsen ist , die über 2 0 000 Mit -
g lieber umfassen und etwa 700 000 M für
den Bau ihrer Schießstände ausgebracht haben .
Der Tätigkeitsbericht stellt fest , daß das Ver -
hältnis des Verbandes zu der Reaieruug gut
ist . Angenommen wurde ein Antrag , das
Werbeschießen im kommenden Jahre probeweise
in den Gauen auszutragen - Dieses Werbe -
schießen dient in erster Linie der Schaffung
eines Fonds für die Junasclmtzen . Abgelehnt
wurde der Antrag bei Verbandswettkämpsen
Fernglasbeobachtung zuzulassen . An Stelle der
seitherigen Zeilschrist ..Kleinkaliber -Scl' üken "
tritt die EinheitSzeitschrist des Reichsverbandes
unter Anschluß eines südwestdentschen Teiles .
Als Ort der Tagung im kommenden Jahr
wurde Kehl bestimmt .

Auszeichnung eines Donau ?schinqer
Reichswehrhauvtmanus .

z . Donauelchingen , 21 . Dez . Wegen hervor¬
ragender Leistungen im Schießen in der bad ' ich-
württembergischen Division erhielt der Kom -
pagnieches Hauptmann David - Donau -
eschingcn den Ehrensäbel t * • Reichsmebrinini -
steriums .

Oreitontend M ^ rk Geldstrafe
wegen Miuisterbeleidiauuq .

bld . Mannheim , 21 . Dez . In einer national -
sozialistischen Versammlung in Schriesheim
hatte sich der srühere Polizeioberleutnant
Pflaum er auch mit der Amtstätigkeit des
Ministers Dr . Remmele besaßt und dabei ver -
schiedene Aeußerungen getan , die eine Beleidi -
gnngsklage zur Folge hatte . In der ersten In -
stanz wurde Pslaumer zu einem Monat Gesang -
nis verurteilt . Gegen dieses Urteil hatten so -
ivohl die Staatsanwaltschaft wie der Angeklagte
Berufung eingelegt . Das Berusungsgericht än -
derte nun das Urteil der ersten Instanz dahin
ab , daß der Angeklagte Pslaumer wegen ös -
senil ich er Beleidigung des Ministers
Remmele zu einer Geldstrafe von 3000 Mk .
verurteilt wurde .

Be >m Baumfällen verunfllöcki.
bld . Oberkirch , 21. Dez . Der Landwirt Anton

Ruf in Hesselbach wurde beim Fällen eines
Baumes von dem stürzenden Stamm nieder -
geschlagen und so schwer verletzt , daß er st a r b.

Essiafabr k ohne Käufer.
bld . Kork ( Bei Kehl ) , 19 . Dez . Zu der auf

Donnerstag angesetzten Versteigernng der che -
m a l i g e n K i e s e r s ch e n E s s i g s a b r i k
hatten sich nur wenige Interessenten eingesun -
den . Nur ein einziges Gebot in Höhe von 5000
Mark wurde abgegeben , dem der Zuschlag nicht
erteilt werden konnte . Jetzt muß ein zivriter
Versteigerungstermin anberaumt werden .

kommunistischer G 'meiuderat vom Amt
suspendiert .

z. Oeslingen (Amt Säckingen ) , 21. Dez . Der
kommunistische Gemeinderat Daniel Heil
wurde vom Bezirksamt Säckingen vorläufig
seines Amts enthoben . Es ist ein Dienststraf -

verfahren mit dem Ziel der endgültigen Ent -
sernuug aus dem Amte gegen ihn eingeleitet
worden .

Neujahrespringen in St . Blasien .
Als erstes großes wintersportltches Ereignis

des Schwarzwaldes findet am Neujahrstag in
St . Blasien an der Ernst Baader -Schanze
ein großes Skispringen statt . Außer einer
Reihe der besten Schwarzwaldsprungläufer wer¬
den die Teilnehmer des Springerkurses auf dem
Feldberg mit ihrem Letter Walter Glaß -Klin -
genial erwartet , so daß mit glänzenden Lei -
stuugeu zu rechnen ist. Die schon in den letzten
Jahren gezeigten hervorragenden Ergebnisse an
der Ernst Baader -Schanze werden in Zukunft
noch eine Steigerung erfahren , da die Sprung «
schanze im vergangenen Sommer bedeutend ver -
bessert wurde . Die Schanze läßt Sprungweiten
bis 55 Meter zu . Das Springen beginnt nach-
mittags 2 Uhr . Postkrastwagenverbindnngen
nach allen Richtungen .

Lteber 500 Svrergtörper
in Pirmasens „ gefischt .

"
X Pirmasens IPfalzj , St . Dez . Die Ar »

beiten am sogenannten Granatweiher bei Pir -
mas ?ns sind jetzt abgeschlossen worden . Ma «
hat bis jetzt nicht weniger als 523 Granate «
ans dem Weiher geholt und zum Teil durch
einen Feuerwerker sprenge » lassen . Auch
Gew hrmnnition ist auf dem Grnnd des
Weihers gesunden worden . Die Arbeiten muß -
ten jetzt eingestellt werden , weil der Schlamm
aus der Mitte des Weihers nicht mehr entfernt
werden konnte . Es ist möglich , daß auch, dort
noch Granaten liegen . Die Mitte des Teiches
ist daher vorläufig mit Erde zugesüllt worden .

Was unsereßeser wißen wollen.
A . © ., hier . Sie finde » die angefragten Bcstim -

mnngen über Vereine in den § § 21 —54 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches : die Bestimmungen über eingetra¬
gene Bereine in den § § 36—79 des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches .

Gisdie und Zwangseiai.
Mannheim braucht

denNeichscharkomnnssar .
bld . Mannheim , 21 . Dez . Noch unter dem

alten Stadtrat ist beschlossen worden , den
Reichssparkvmmissar um Erstattung eines Gut -
achtens über Ersparnismöglichkei -
ten in der Mannheimer Stadtverwaltung zu
ersuchen . Der Reichssparkommissar wird vor -
aussichtlich im März n ä ch st e n JahreS
seine Tätigkeit in Mannheim — er ist zurzeit
noch in Stuttgart beschäftigt — ausnehmen .

Der Stadirat hat am Samstaa e r n e n t den
Nachtragsetat abgelehnt . Die Entscheidung
über die weiteren Maßnahmen lieat nunmehr
in den Händen der Staatsaussichtsbehördc .

Eine neue 5ücke
im Brnchscler Aausbalt.

bld . Bruchsal , 21 . Dez . Im Städt . Haushalt
ist ein neuer Fehlbetrag von 4 5 0 0 0
Mark entstanden , der durch Erhebung einer
Nachtragsumlage gedeckt werden sollte . Der
Stadtrat hat jedoch eine derartige Vorlage mit
einem Nachtrag von 8 Pfg . Umlage abgelehnt ,
so daß nun durch den L a n d e s k o m m i s s ä r
als Staatsaufsichtsbehörde die Regelung des
Haushalts der Stadt in Einnahme und Aus -
gäbe vorgenommen wird .

Neue Occkungssteuern
in Kraft gesetzt .

dz . Durlach , 21. Dez . Nachdem der Stadtrat
von Durlach sich zu einer erneuten Behandlung
des N a ch t r a g s e t a t s bis zum 18. Dezem -
ber n i ch t hat entschließen können , in dem
die Stenern der Notverordnung eittr/ifjrt
werden sollten , hat der L a n d e s k o m m i i s ä r
in KarlSrnhe den Nachtragsetat sür ver -
Hindlich erklärt und sofort in Kraft gesetzt .

Fehlbetrog in Villingen .
bld . Villingen . 21 . Dez . Gegenüber dem Bor «

anschlag des Jahres 1930 ist ein Defizit von
1515 0 0 Mark zu verzeichnen . Die Forstkasse
allein liefert auf Grund der schlechten Laae des
Holzmarktes 72 000 Mark weniger ab . als er «
wartet wurde . Die S t e u e r a u s s ä l l e be-
tragen 76 800 Mark . Die Fürsorgekasse erfor -
dert 20 000 Mark Mehrausgaben uud be-
ausprucht im ganzen einen Zuschuß von 357 000
Mark . Allerdings sind auch Ausaabe -Einspa -
rungen zu verzeichnen . Die Deckung des neue «
Defizits soll nach dem Vorschlag der Stadtver «
waltnug durch Einführung der Bier - und der
© iitgerstcucr , sowie durch « ine Nachtraas -
Umlage erfolgen , worüber die städtischen Kör -
perschastcn noch zu beschließen haben . Dabei
steckt im laufenden Haushalt noch ein weiteres
Defizit von 122 500 Mark , das durch Entnahme
aus den Rücklagekapitalien des Elektrizität ^-
Werkes gedeckt werden soll .

Die Lörracber G adiratsSiä en
d . Lörrach , 20. Dez . Der neue Stadtrat hatte

den Antrag der Nationalsozialistischen Partei ,
die Vergütung der Stadträte , die 100 M pro
Yk Jahr und pro Person beträgt , um 50 Proz -
herabzusetzen , und zwar zugunsten der
Fürsorge , abgelehnt . Der Stadtrat macht
darauf aufmerksam , daß nach 8 31 der Ge -
meinde Verordnung einem ehrenaint -
lichen Stadtrat eine für alle gleichaemessen «
Entschädigung gezahlt werden müsse . Die Ver -
gütung sei vom Bürgerausschuß im Jahre 1934
festgesetzt worden . Gleichzeitig hat der Stadtrat
die erforderlichen Mittel für die Gewähruml
einer Weihnachtsbeihilfe an die Erwerbslosen
abgelehnt , da hierfür die Geldmittel nicht vor -
Händen seien . Der neue BürgerauS -
schütz von Lörrach ist auf den 2S . Dez . zu «
sammenberufen . Es liegt ihm ein Antrag am
Einführung der Vierstcne .r vor . die vom alten
Bürgerausschuß abgelehnt morden war .

Baubeginn der Oberrhein -
regulieruug . / Der obere Bana ' schnitt bis Breifach

ist verei s m Angiiff genommen .
Das von der Schweiz uud Deutschland gemein -

sam durchzuführende Regulierungswerk , dessen
Ausführung durch Baden erfolgt , uud zwar
durch das Rheinbauamt Freiburg i . Br . als
Beauftragte der Badischeu Wasser - u . Straßen -
baudirektiou , beginnt sich langsam einzuspielen .
Die Flotillc von Baggern , Schleppern ,
Schleppbooten usw . , die hierfür benötigt
wird und zu deren Lieferung verschiedene
deutsche Firmen herangezogen wurden , ist im
Anmarsch . Zwei große Bagger , die täglich bis
zu 600 und 800 Kbmtr . Kies bei günstigem
Stromverhältnissen fördern können , sind bereits
tätig und zwar der eine bei H a r t h e i m , der
andere in N e u e u b u r g , wo unterhalb der
Schiffbrücke eine Schisfsliegeftelle angelegt nird .
Zwei weitere Bagger werden in Kürze ihre
Arbeit aufnehmen .

Der e r st e Bauabschnitt umfaßt die
Strecke Bretsach —Neuenbürg . Zehn Jahre
Bauzeit erfordert bekanntlich die Rheinregn -
liernng , von deren Gesamtesten im Betrage
von etwa 50 Millionen Mark für ein Jahr eln a
5 Millionen verbaut werden . Die stets wech-
selnden Stromverhältnisse bedingen , daß die
Arbeit auch beim ersten Bauabschnitt an meh -
reren Stellen zugleich vorgenommen wird . Sie
bedingen aber auch , daß das Rheinbauamt selbst
sie ausführen muß . da eine Privatfirma »aranf
angewiesen ist, eine sortlaufende Arbeit zu Ue-

l fern . Sie kann die vielen Unterbrechungen ,
bev. Strom verursacht , nicht in Kauf nehme.»-
wenn ihre Bauten nicht zu kostipielig werden
sollen . Die Arbeiten am uud mit dem Strome
erfordern auch eine jahrelange Erfahrung ,
nur dem Rheiubauamt eigen ist. Gegenwärtig
werden die verschiedenen F l u ß - O u e r -
schnitte angefertigt , die dazu dienen , daß man
sich ein genaues Bild von der Strom ome
machen kann . Die Taufende von Faschinen sin ^
in Auftrag gegeben und werden jetzt in den
Wäldern zurechtgehaueu . Die Steine , welche w
diese Faschinen eingepackt werden , damit sie ter
Strom , wenn die Buhnen von den sogenann «. »
Senkbrücken hinuntergelassen werden , nt «
fortschwemmt , werden angefahren . In Gn ^
heim , Hartheim und in Breisach sind solche &l ° '
ßen Steinlager im Entstehen begriffen .

Die S t r e ck e B r e i f a ch — N e u e n buk »
ist am stärksten verwildert . Infolge des 0>' " '

stigenWasserstandes in diesem Jahre war te
Strom ja weit länger befahrbar , als z . «3 -
vergangenen trockenen Jahr . Aber ist einm °
die Regulierung durchgeführt , ist auch bei
derwasser eilte zwei Meier tiefe Fahrrinne
handen , bann bestehen technische Hintern iie ' .
den regsten Schiffverkchr von K
rheinanfwärts nicht mehr und die
tenfrage wird dann für die Wirtschast noch S »
stiger geworden sein .
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